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»Ich bin manchmal
a bisserl krachert«

Die aus Oberbayern stammende Kultus-
ministerin Marion Schick, die feine

Zurückhaltung der Menschen in
Baden-Württemberg lobend

DAS ZITAT

Nach dem Brand in der Realschule: Aufräu-
men mit Atemschutz. GEA-FOTO: PP

Realschule – Heute beginnt

wieder der Unterricht

Zwangsferien
sind vorbei

GOMARINGEN/NEHREN/DUSSLIN-
GEN. »Hurra, hurra, die Schule brennt«
hieß es einmal in einer deutschen Film-
komödie. Sollten sich Schüler tatsächlich
über den Brand in der Maria-Sibylla-Me-
rian-Realschule und die daraus folgen-
den einwöchigen Zwangsferien gefreut
haben, müssen sie sich nun wieder an
den Schulalltag gewöhnen. Allerdings
vorerst noch in etwas ungewohnten Bah-
nen: in fremden Klassenzimmern zu un-
gewohnten Zeiten.

Heute beginnt der Unterricht für die
Realschüler wieder. Heute Nachmittag
will der Gemeindeverwaltungsverband
als Schulträger die Ergebnisse der Schad-
stoff-Messungen bekannt geben und die
Konsequenzen daraus erläutern. Für El-
tern und Schüler ist ebenfalls heute,
Montag, um 20 Uhr in der Aula des be-
nachbarten Karl-von-Frisch-Gymnasi-
ums ein Informationsabend zu dem
Brand und seinen Folgen.

Gut eine Woche nach dem Feuer, das
wohl von einem Kurzschluss verursacht
wurde und möglicherweise einen Millio-
nenschaden angerichtet hat, ist selbst
außerhalb des Gebäudes auf dem Schul-
gelände immer noch der Rauch zu rie-
chen. Die Aufräumtrupps und die Hand-
werker, die in der Realschule arbeiten,
tragen Atemschutzmasken.

Erst alle in die Turnhalle

Zum Unterrichtsbeginn treffen sich
heute um 8 Uhr alle gemeinsam in der
Turnhalle. Dort beantwortet die Schullei-
tung die Fragen der Schüler. Anschlie-
ßend gehen alle unter der Führung der
eingeteilten Lehrer in die laut Plan einge-
teilten Räume. In diesen Räumen erhal-
ten die Kinder die nur bis Pfingsten gel-
tenden Stundenpläne. Unterrichtsschluss
ist am heutigen Montag für alle nach der
vierten Stunde. Nicht betroffen sind die
Klassen 7 und 10, die in Schullandheime
und auf Studienfahrt gehen. (pp)

www.merian-rs.de

Lachend, aber unnachgiebig: Kultusministerin Marion Schick (links) im Gespräch mit Elternvertretern aus Gomaringen, Nehren und Dußlin-
gen, die ihr aus Protest gegen die Ablehnung der Werkrealschule 1 550 Unterschriften überreicht hatten. GEA-FOTO: MEYER

Werkrealschule – Gespräche mit Bürgermeistern, Proteste von Eltern, aber in der Sache bewegt sich nichts

Die Kultusministerin bleibt hart
VON BRIGITTE GISEL

UND PHILIPP FÖRDER

TÜBINGEN. Als die Ministerin bei der
Kelter in Tübingen eintraf, waren die
Transparente schon eine halbe Stunde
ausgerollt. »Wir brauchen Ihre Hilfe,
Frau Schick«, hieß es da. Oder: »DuGoNe
abgelehnt – das ist nicht schick!« Marion
Schick war vorgewarnt und hatte vor
dem Empfang der Kreis-CDU am Don-
nerstagabend in Tübingen Zeit für die El-
ternvertreter aus Dußlingen, Gomarin-
gen und Nehren eingeplant (siehe »Ich
geh’ nicht in die Knie«).

Etwa zehn von ihnen begrüßten die
neue Kultusministerin in Tübingen
schon zum zweiten Mal mit Transparen-
ten. Dieses Mal hatten sie auch 1 550 Un-
terschriften dabei, mit denen Bürger aus
Gomaringen, Nehren und Dußlingen ih-
ren Willen zu den Werkrealschulplänen
der Gemeinden bekräftigten und gegen
die Ablehnung des Regierungspräsidi-
ums protestieren.

Die Kultusministerin gab sich im Ton
verbindlich, sonst aber unnachgiebig.
»Ich schätze Ihr Engagement«, versicher-
te sie den Elternvertretern um Petra Mül-
ler (Gomaringen), Peter Strobel (Dußlin-
gen) und Susanne Grundler (Nehren). In
der Sache zeigte sie sich wenig kompro-
missbereit: »Hier gilt Recht und Gesetz«,
versicherte sie den Eltern. Petra Müller
lud sie nach Gomaringen ein, sich zu
überzeugen, dass die Hauptschule dort
nicht dem üblichen Klischee entspricht.

»Man sieht sich«

Der Nehrener CDU-Gemeinderat Wer-
ner Nill ließ sich von der kompromisslo-
sen Haltung der Ministerin nicht ein-
schüchtern. »Ich bin guten Mutes, dass
Sie da etwas machen können«, ließ er
Marion Schick wissen. Auch die politi-
sche Konkurrenz – Ilka Neuenhaus von
den Grünen, Rita Haller-Haid von der
SPD und Heike Hänsel (Die Linke) – war
zur Kelter gekommen. »Ich finde den

Protest gut. Es ist nicht nachvollziehbar,
dass es nicht geklappt hat«, sagte Haller-
Haid zu den gescheiterten Werkreal-
schulplänen.

Die CDU-Bundestagsabgeordnete An-
nette Widmann-Mauz beließ es dabei,
ausdrücklich den Einsatz der Eltern zu
loben: »Engagierte Eltern sind mir am
liebsten.«

Der Abschied von der Ministerin war
vielsagend: »Man sieht sich«, hieß es auf
beiden Seiten – wenn nicht in nächster
Zeit, dann spätestens vor dem Verwal-
tungsgericht. Nachdem die Chefin des
Kultusministeriums keinerlei Bewegung
erkennen ließ, werden nun sowohl das
kommunale Trio Gomaringen, Nehren

und Dußlingen als auch die Gemeinde
Kusterdingen klagen.

Klage noch im Mai

Marion Schick hatte sich zuvor viel
Zeit genommen für ein Gespräch mit den
vier Bürgermeistern Manfred Schmiderer
(Gomaringen), Werner Landenberger
(Nehren), Thomas Hölsch (Dußlingen)
und Jürgen Soltau (Kusterdingen). Zum
anschließenden Anstoßen mit einem
Glas Sekt gab es am Ende aber keinen
Grund. »Es hat sich an der unterschiedli-
chen Wertung des Schulgesetzes zwi-
schen uns und der Kultusbürokratie
nichts geändert«, fasste Manfred Schmi-

derer das Ergebnis des Gesprächs zusam-
men. Der Knackpunkt ist die Frage, ob
beide Züge der Klassen 8 und 9 der
Werkrealschule an einem Standort un-
terrichtet werden müssen oder ob, wie
von den Gemeinden angestrebt, diese
auch auf die Standorte Dußlingen und
Gomaringen verteilt sein können.

Weil das Ministerium auf seinem
Standpunkt beharrt, werden die Gemein-
den weiter an der Vorbereitung der Kla-
geschrift arbeiten. Die DuGoNe-Gemein-
den lassen derzeit die zusätzlichen Be-
förderungskosten untersuchen, die das
Modell des Regierungspräsidiums verur-
sacht. Noch im Mai soll die Klage einge-
reicht werden. (GEA)

legen, dass man auch ohne Abitur glück-
lich werden könne. Marion Schick will
das dreigliedrige Schulwesen beibehal-
ten und plädiert für mehr Gelassenheit –
Kinder sollten die Freiheit haben, sich zu
entwickeln und Bildung zu genießen.

Wetten auf den Erfolg

Die 51-Jährige verteidigte die Werkre-
alschule, immerhin »die Schulart mit den
meisten Standorten im Land«. Sie würde
darauf wetten, dass das Konzept ein Er-
folg wird. »Aber nicht, dass hinterher in
der Presse steht, die Kultusministerin
kommt zum Zocken nach Tübingen.«

Dann doch lieber noch einmal den
Bogen zu DuGoNe geschlagen. »Es gibt
Spielregeln, die muss man einhalten«, er-
mahnt sie Eltern und Bürgermeister.
Beim Fußball könne man sich schließlich
auch nicht über die Regeln der Fifa hin-
wegsetzen. »Ich darf Ihnen meine Refe-
renz machen, aber ich geh’ nicht in die
Knie.«

Dann doch lieber an die Bar, wo
Schick rasch von einer Menschen-Trau-
be umringt ist. Annette Widmann-Mauz,
Bundestagsabgeordnete und Parlamenta-
rische Staatssekretärin, die nach dem
Kreisvorsitzenden Klaus Tappeser die
Gäste begrüßt hatte, empfahl, Farben-
spiele zu studieren: Palmer trug eine Kra-
watte in CDU-Orange, Rita Haller-Haid
einen grünen Blazer zu schwarzem Kleid
und Heike Hänsel statt Dunkelrot das
leuchtende Pink der Frauen-Union. (sel)

CDU-Empfang – Marion Schick kokettiert mit ihrem Status als Bayerin in Schwaben. Die

Kultusministerin wirbt in Tübingen fürs dreigliedrige Schulwesen und Werkrealschulen

»Ich geh’ nicht in die Knie«
TÜBINGEN. Marion Schick kann reden,
wie Prosecco perlt – locker, leicht, gute
Laune verbreitend. Das passt zum Ort
des Geschehens. Beim Jahresempfang
des CDU-Kreisverbands in der Tübinger
Kelter kokettiert die baden-württember-
gische Kultusministerin damit, dass sie
nicht nur neu im Amt, sondern als Baye-
rin in Baden-Württemberg auch neu im
Land ist. Sie mache gerade den Ausbil-
dungsgang interkulturelle Kompetenz,
lässt sie die Zuhörer wissen. »Mein erstes
schwäbisches Wort war DuGoNe.«

DuGoNe, der Begriff, der längst zum
Synonym für den Widerstand dreier Ge-
meinden gegen die Werkrealschul-Poli-
tik der Landesregierung geworden ist,
hat sie mal wieder eingeholt. Vor der
Veranstaltung hatten Eltern die Ministe-
rin draußen mit Transparenten und
1 550 Protest-Unterschriften empfangen.
Drinnen redet Schick anschließend über
»Zukunft möglich machen«. Da gilt’s,
das aufmüpfige Gemeindetrio ordentlich
einzusortieren. Schick versucht’s mit
Humor: »Ich hab’ schon einen Fanclub in
DuGoNe, der reist immer mit mir.«

Wandernde Rechenmaschine

Schulpolitik, das hat die Professorin
schnell erkannt, ist ein Feld, »da kann
man’s nie auch nur einem Teil der
Menschheit recht machen«. Sie laufe als
wandernde Rechenmaschine durchs
Land. Überall würden Forderungen an
sie herangetragen, die für sich gesehen

gut, in der Summe aber schnell zu teuer
werden.

Schick ließ anklingen, dass für sie der
Mensch nicht erst beim Akademiker an-
fängt und Bildungspolitik mehr beinhal-
te, als möglichst alle Schüler zum Abitur
zu bringen. Den Tübinger OB und wer-
denden Vater Boris Palmer, der auch in
die Kelter gekommen war, bat sie, mit
gutem Beispiel voranzugehen und »noch
nicht bei der Geburt Entwicklungs- und
Bildungspläne durchzudesignen«.

Den Handwerkern gab sie den Tipp,
eine Denkschrift mit dem Hinweis aufzu-

Marion Schick in Tübingen: »Spielregeln
muss man einhalten.« GEA-FOTO: MEYER

Sponsorenlauf – Kirchen-

tellinsfurter Schüler helfen

Um die Schule,

für die Schule
KIRCHENTELLINSFURT. Beim dritten
Mal hat es geklappt. Zweimal musste der
Sponsorenlauf der Graf-Eberhard-Schule
in Kirchentellinsfurt wetterbedingt ver-
schoben werden. Auch am Freitag war es
knapp, doch dem bewölkten und nieseli-
gen Nachmittag ging ein sonniger Vor-
mittag voraus, der genutzt wurde.

Ein wilder Haufen Kinder und Ju-
gendliche stand um 9.40 Uhr zum Start
bereit, um möglichst viele 500-Meter-
Runden um das Schulgebäude zu laufen.
Auf einer Stempelkarte wurde jede ge-
laufene Runde nachgewiesen, für die es
von Freunden und Verwandten Geld für
den guten Zweck, in diesem Fall eine
weitere Patenschule in Nepal, gibt.

Die Schüler der Realschule wurden
von kurzfristig angemeldeten Läufern
des Regenbogen-Kindergartens unter-
stützt. Promi-Beistand kam einerseits
von Bürgermeister Bernhard Knauss, der
die ersten beiden Runden mitlief, um
dann wieder an den Schreibtisch zurück-
zusprinten. Andererseits vom deutschen
Meister im Triathlon Michael Göhner,
der die jungen Sportler vor dem Lauf in
Sachen Renn-Taktik beriet und die Start-
schüsse bei den Blockstarts abgab.

Im Laufe der nächsten Tage und Wo-
chen werden die Stempelkarten von den
Klassenlehrern eingesammelt und ausge-
zählt. Es bleibt also spannend, bis man
weiß, auf wie viel Geld sich die Schulkin-
der in Nepal freuen dürfen. (mce)

Suche mit Hubschrauber
KIRCHENTELLINSFURT/
WANNWEIL. Auf der Suche
nach einer Vermissten sind am
Samstagabend Polizisten aus
den Kreisen Tübingen und
Reutlingen ausgeschwärmt. Das
Gebiet erstreckte sich von Kir-
chentellinsfurt über Wannweil
bis zu den Reutlinger Stadttei-
len Sickenhausen und Deger-

schlacht. Zwischen 19 und 20
Uhr kreiste auch ein Hub-
schrauber. Allein in Kirchentel-
linsfurt waren drei Streifenwa-
gen unterwegs.

Die Gesuchte – eine ältere
Frau – wurde nicht gefunden.
Sie ist aber wieder wohlbehal-
ten zu Hause, teilte die Polizei
auf Anfrage mit. (-jk)

Heilen mit
Bienenprodukten

GOMARINGEN. In der Reihe »Gesund-
heitsforum im Schloss« geht es am
Dienstag, 4. Mai, um die Heilung mit
Bienenprodukten. Bei richtigem Ge-
brauch können sie wertvolle Hilfe zum
Beispiel bei Bronchitis, Rheuma und Ge-
lenksentzündungen, Bluthochdruck, bei
hormonellen Problemen im Klimakteri-
um und sogar schwere Krankheitsbilder
günstig beeinflusst werden. Jörg Reichert
stellt die verschiedenen Bienenprodukte
Gelee royal, Pollen, Bienengift, Honig
und Propolis einzeln vor und setzt sie zu
den Organsystemen in Beziehung. Die
Veranstaltung im Barocksaal des Schlos-
ses beginnt um 20 Uhr. (a)

Frauen und Gott
ROTTENBURG. »Feministische
Theologie heute – Ärgernis oder
Bereicherung? Geschichte, Ent-
wicklungen, Erkenntnisse« lau-
tet der Titel des Vortrags von
Dekanin Dr. Marie-Luise Kling-
de Lazzer am Dienstag, 4. Mai,
um 20 Uhr im evangelischen
Gemeindezentrum, Kirchgasse
18 in Rottenburg. (k)

Pianistenfestival
TÜBINGEN. Zum 8. Mal richten
Museumsgesellschaft, Universi-
tät und Stadt Tübingen am 4.
und 6. Mai, jeweils um 19.30
Uhr im Festsaal der Universität
das Internationale Pianistenfes-
tival aus. Den Eröffnungspart
übernehmen in diesem Jahr die
Deutsch-Griechin Danae Dör-
ken und der Deutsche Wolfram

Schmitt-Leonardy. Den krönen-
den Abschluss bilden der aus
Usbekistan stammende und in
England lebende Fazliddin Hu-
sanov und der St. Petersburger
Pianist Andrei Ivanovitch. Ge-
spielt werden an den beiden
Abenden Werke von Rachmani-
nov, Liszt, Mozart, Prokofjew,
Schumann und Chopin. (u)


